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Der wahre Zug der römischen Straße im Grazer Feld

Neu gefundene Unterlagen zum Meilenstein-Fund bei Feldkirchen

Patrick Marko

1. Bisherige Forschungen
Schon von Beginn der provinzialrömischen Forschung in der Steiermark an stand der Verlauf der
römischen Straßen immer wieder im Fokus1. Die Bearbeiter konzentrierten sich jedoch vor allem
auf die sog. „Norische Hauptstraße“, die gut dokumentierte Verbindung von Virunum an die
Reichsgrenze an der Donau, deren Trasse auch die Obersteiermark durchquert2. Weniger Auf-
merksamkeit erhielt die römische Straße durch das Murtal, deren Existenz zwar prinzipiell weitge-
hend außer Streit steht, Hinweise auf ihren genauen Verlauf sind aber mangels Erwähnung in
den Itineraria oder konkreter Fundstellen rar. Zuletzt versuchten einerseits Lehner3 und anderer-
seits Fuchs und Mirsch4 die vorhandenen Daten auszuwerten.

Neben den Meilensteinfunden von Deutschfeistritz und der „Römerbrücke“ nördlich des
Kugelsteins5 war es vor allem ein Fund, der einen greifbaren Nachweis der antiken Straßentrasse
durch das Murtal lieferte:

„Lebern. Gde. Feldkirchen, GB Graz-Umgebung, VB Graz (Landbezirk). Am 23.10.1937
fand Hermann Apfelknab beim Pflügen seiner Ackerparz. Nr. 56/57 zwei Säulen, die eine L
von 2.1 m und 2.2 m und einen Dm von 90 cm zeigen, an einer Seite Spuren einer Inschrift
aufweisen und aus dem Kalksteine des Aflenzer Steinbruches bei Leibnitz gearbeitet sind. –

Univ.-Prof. Dr. Walter Schmid (Graz) bestätigte meine Annahme, daß es sich hier um römi-
sche Meilensteine von weittragender Bedeutung handle. Ich bewog den Besitzer, die Steine
dem Landesmus. Joanneum zu spenden, wo sie jetzt aufgestellt sind. Durch obigen Fund ange-
regt, unternahm Prof W. Schmid an der Fundstelle weitere Grabungen und fand in 60 cm Tie-
fe eine gut geschotterte, 7 m breite römische Straße.“6

So beschrieb Sepp Thomanitsch, örtlicher Lehrer (und 1942 kurzzeitig Bürgermeister von Feld-
kirchen7), den Fund, der sofort breite Aufmerksamkeit erhielt – u. a. wurde er auch in Kurt Will-
vonseders Zusammenstellung der „bedeutendsten Funde und Grabungsergebnisse des Jahres
1937 in Österreich“ in den Fundberichten für 1937 aufgenommen8.

Durch die politischen Wirren um den Zweiten Weltkrieg fand sich der selbe Straßenfund
noch zwei weitere Male in den „Fundberichten“, zunächst 1942, erweitert um die Information,
dass die Trasse „längs des Ostrandes einer flachen Terrasse in NS-Richtung zog“9, sowie noch-
mals 194810.

Ein weiteres Informationsfragment lässt sich einem Zeitungsartikel entnehmen, in dem
Schmid schreibt, die Straße verlaufe „in nordsüdlicher, leicht gegen Westen abfallender Rich-
tung“11. Bedauerlicherweise erschien zu diesen Funden oder der Grabung aber nie eine detaillier-
tere Publikation, und so verlor sich der genaue Straßenverlauf wieder im Dunkel der Geschichte.

1 Vgl. etwa Knabl 1870; Modrijan 1961.
2 Vgl. zuletzt etwa Grabherr u. a. 2009; vgl. auch

Hinker 2006.
3 Lehner 2010.
4 Fuchs – Mirsch 2011.
5 Genauer zu diesen Funden Fuchs – Mirsch 2011,

13 f. bzw. 25.

6 Thomanitsch 1937.
7 Vgl. Mirsch 1999, I, 353.
8 Willvonseder 1937, 218.
9 Semetkowski 1938.
10 Semetkowski 1938/39.
1 1 Schmid 1937.
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Dass die in der Fundmeldung angegebenen Grundstücksnummern nicht stimmen können, wurde
bereits mehrmals, zuletzt von Gerald Fuchs und Ingo Mirsch, festgestellt12, da die angegebenen
Grundstücke Nr. 56 und 57 laut Grundbuch13 nie einem Besitzer namens Apfelknab gehörten.
Sie bezeichnen die Grundstücke Nr. 44/2 und 45 der KG Lebern als Fundort, basierend auf Aus-
sagen einer Nachfahrin des Finders. Andernorts wurde auch Parz.-Nr. 141 als Fundort angenom-
men14.

Unsicher ist auch, ob die Steine ursprünglich beschriftet waren: Während Modrijan die in
der Fundmeldung erwähnten „Spuren einer Inschrift“ als „Solva XX m.p.“ deutete15, sind die
Steine bei Weber bereits als anepigraphisch angeführt16, eine Ansicht, die von den meisten späte-
ren Bearbeitenden geteilt wird.

Die beiden Meilensteine sind heute (2015) vor dem Gemeindeamt bzw. der Neuen Mittel-
schule Feldkirchen (Triester Str. 51 und 53) aufgestellt, sie wurden der Gemeinde im Jahr 1974
als Dauerleihgabe zur Verfügung gestellt17. Leider ist aufgrund der Aufstellung im Freien der Er-
haltungszustand ausgesprochen schlecht, die ursprüngliche Oberfläche ist vollständig vergangen,
Hinweise auf eine eventuelle Beschriftung sind darum nicht mehr festzustellen. Sie sind mit ca.
175 bzw. 205 cm freiliegender Höhe sichtbar, jeweils in mehrere Fragmente zerbrochen und res-
tauriert.

Im Gegensatz zu den Steinen selbst waren Unterlagen zur Grabung Schmids an der Straßen-
trasse bislang nie bekannt, alle späteren Erwähnungen beziehen sich auf die knappe Meldung in
den Fundberichten – die Formulierung „gut geschotterte, 7 m breite römische Straße“ findet sich
mehr oder weniger wortwörtlich in fast allen betreffenden Arbeiten.

Im Jahr 1959 etwa erwähnte Marianne Grubinger in ihrem Artikel zu der nahe der Straße gelege-
nen römischen Villa Thalerhof die Straße: „Dieser schöne Wohnsitz lag an der Straße, die von
der Stadt Flavia Solva südlich von Leibnitz nach Norden führte. Sie wurde 1937 in sieben Meter
Breite zwischen der Bahnlinie Abtissendorf–Feldkirchen und der westlich gelegenen Mitterstraße
im Ackerlande festgestellt …“18. Grubinger war zur Zeit der Grabung 1937 bereits eine enge
Mitarbeiterin von Schmid und konnte höchstwahrscheinlich auf persönliche Kenntnis der Fund-
stelle zurückgreifen, wenn sie diese durchaus zutreffend zwischen der Bahnlinie und der Mitter-
straße lokalisierte.

Offensichtlich verselbständigte sich aber die Formulierung „zwischen der Bahnlinie […]
und der westlich gelegenen Mitterstraße“ später zu der Annahme, die Straße folge auch dieser
Mitterstraße in ihrer südwestlichen Ausrichtung und verlaufe daher westlich des Villenfundortes
Forst-Thalerhof – wohl weiter befördert durch die ebenfalls unklare Formulierung Schmids in der
Tagespost (vgl. o.) – , obwohl Grubinger die Villa explizit als südwestlich der Straßen-Fundstelle
gelegen bezeichnete19.

So beschrieb etwa Modrijan diese als „östlich der einst von Flavia Solva nach Norden führ-
enden, 7 m breiten Staatsstraße 1. Ordnung“ gelegen20. Als Modrijan diesen Text aus Anlass der
Markterhebung Kalsdorfs 1968 verfasste, waren sowohl Schmid als auch Grubinger bereits ver-
storben und konnten den Irrtum nicht mehr aufklären – den von Modrijan 1961 publizierten
Aufsatz zu „Verkehrswegen der Vorgeschichte und Römerzeit“21 hatte Grubinger zweifellos noch
gesehen, dort wird allerdings auf den detaillierten Verlauf der Murtalstraße nicht eingegangen,
die Erwähnung beschränkt sich auf die „gut geschotterte, 7 m breite Fahrbahn“22 aus der ur-
sprünglichen Meldung. Alle späteren Forschenden übernahmen allerdings Modrijans Interpreta-
tion, wohl in der Annahme, dass diese sich auf genauere, unpublizierte Unterlagen im

12 Fuchs – Mirsch 2011, 28 Anm. 7.
13 Grundbuch GB Graz, KG Lebern, R. III, EZ 4

(GstNr. 57/2), 77 (GstNr. 57/1) u. 222 (GstNr. 56).
14 Etwa Lehner 2010, 347.
1 5 Modrijan 1961, 110.
16 Weber 1969, 80.

17 Joanneum Jahresbericht N. F. 4, 1974, 97.
18 Grubinger 1959, 9.
19 Vgl. Grubinger 1959, 9.
20 Modrijan 1968, 31.
2 1 Modrijan 1961.
22 Modrijan 1961, 110.
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Landesmuseum Joanneum bezogen hätte. So etwa Mirsch: „Knapp westlich der Villa Thalerhof
verlief die 7 m breite römische Staatsstraße. Ihr Verlauf entspricht etwa der alten Kasernenstraße.
Bereits Joherl (I. Joherl 1905, 457) bemerkt dazu: ‚Unter dem Namen Römerstraße gilt im
Volksmund hier die Mitterstraße, die westliche Grenze der Pfarre Feldkirchen, und blieb diese rö-
mische Anlage das ganze Mittelalter hindurch bis zur Gegenwart als Militärstraße in Ge-
brauch.‘“23.

2. Neue Erkenntnisse
Kürzlich traten aber im Zuge der Bearbeitung der Funde aus der Villa von Thalerhof, welche
ebenfalls unter Walter Schmid in den Jahren 1937–39 ergraben wurde, im Archiv des Universal-
museum Joanneum Unterlagen über die Straßengrabung in Feldkirchen zutage, die bis jetzt unbe-
kannt geblieben waren24. Hierbei handelt es sich um einen Vermessungsplan der Grabungsfläche
(Abb. 1). Der als Ankerpunkt des Vermessungsnetzes verwendete „Misthaufen“ hat zwar leider
nicht bis in heutige Zeit überdauert, sehr wohl aber der Trassenverlauf der 1846 eröffneten Süd-
bahnstrecke Graz–Cilli. Die tatsächlichen, von Schmid als Vermessungspunkte verwendeten Mar-
kierungssteine an der Trasse sind leider ebenfalls nicht erhalten, laut einer Auskunft der ÖBB-
Infrastruktur AG blieb die Messstrecke der Südbahn aber seit dem Bau unverändert25.

Mit Hilfe dieser Angaben kann nunmehr die Fundstelle und somit die Ausrichtung der Stra-
ßentrasse genau lokalisiert und georeferenziert werden (Abb. 2): Die Fundstelle befindet sich auf
der Parzelle KG Lebern, Grst.-Nr. 142/12, nahe deren westlichem Ende.

Die Straße verlief um etwa 18° aus der Nord-Süd-Richtung gekippt nordnordwestlich–süd-
südöstlich und bildet so, in gerader Linie verlängert, eine direkte Verbindung durch das gesamte
Grazer Feld von den östlichen Ausläufern des Plabutsch zum Ostrand der Mur-Niederterrasse
beim Murknie südlich von Werndorf. Die Verlängerung dieser Linie verläuft westlich des Buch-
kogels bei Wildon und geht südlich von Jöß in die Alte Landesstraße L602 über, die ebenfalls
mit der gleichen Ausrichtung bis Kaindorf weiterläuft. Ein so weit gehender geradliniger Verlauf
ist jedoch selbstverständlich reine Spekulation – Fuchs26 etwa vermutet den Straßenverlauf bei
Wildon östlich des Buchkogels; südlich davon wird üblicherweise die etwas östlich der L602 ver-
laufende auch heute so benannte „Alte Römerstraße“ als ebendiese angenommen.

23 Mirsch 1993, 48.
24 Mein Dank für die Erlaubnis zur Publikation des

Planes gilt dem Leiter Abteilung Archäologie und Münz-
kabinett des UMJ, Mag. Karl Peitler. Für anregende Dis-
kussionen und wertvolle Hinweise während der Entste-
hungszeit dieses Beitrags danke ich besonders Stephan

Karl und Manfred Lehner.
25 Herzlichen Dank für die freundliche Auskunft und

Kopien der Vermessungspläne von 1859 und 2010 schulde
ich Peter Marko, ÖBB-Infrastruktur AG, Abt. Strecken-
management und Anlagenentwicklung.

26 Fuchs 2006, 440.

Abb. 1: Vermessungsplan der Straßengrabung in Feldkirchen. Als einzige der eingetragenen Geländemarken heu-
te noch erhalten ist die Bahnlinie Graz-Leibnitz am rechten Bildrand. (Digitalisierung: P. Marko)
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Abb. 2: Grazer Feld mit wahrscheinlichen römischen Straßenzügen (gelb) und bisher vermuteten Trassen bzw.
Vermessungslinien (rot). In weiß angedeutet die ÖBB-Bahnlinie und die Messlinien (Abb. 1). (Zusammenstel-
lung: P. Marko, Datenquelle Hintergrund: basemap.at Orthofoto)
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3. Weitere Forschungsfragen, untergeordnete Straßenverbindungen
Die neue Erkenntnis zum Verlauf der römerzeitlichen Straße durch das Grazer Feld wirft ein neu-
es Licht auf bereits früher gestellte Fragen27, macht Antworten aber nicht notwendigerweise einfa-
cher. So verläuft etwa die Straßentrasse auch in ihrer neuen Position in größerer Entfernung vom
Vicus von Kalsdorf (ca. 1,2 km von den ergrabenen Häusern), die Anbindung der Siedlung und
der dort vermuteten Flussquerung an die Nord-Süd-Route bleibt unklar28. Die Villa Forst-Tha-
lerhof ist auch vom neuen Straßenverlauf mehrere 100 m entfernt und fällt somit wohl als Stand-
ort einer mansio aus. Weitere Nebenstraßen, welche die ruralen Produktionszentren und
Rohstoffquellen an das Verkehrsnetz anbanden, sind jedenfalls zu vermuten29, aber mit Ausnah-
me der römerzeitlichen Straßentrasse durch das Laßnitztal30 nicht nachgewiesen. Als Grundlage
einer Limitation des Grazer Feldes ist die neue Trasse nicht wesentlich hilfreicher als bisherige
Vermutungen – sie verläuft weitgehend, aber nicht exakt parallel zu den bisher angenommenen
Verläufen, d. h. Kasernstraße bzw. Triester Straße; eindeutige Häufungen von entsprechenden
Grundstücksorientierungen im modernen Kataster lassen sich auf den ersten Blick nicht finden.
Eine „im agrimensorischen Sinne sinnvolle“ Verbindung mit den von Lehner im südlichen Gra-
zer Feld vermuteten Vermessungsachsen31 ist nicht sichtbar. Auffällig ist lediglich, dass beide Al-
ternativrouten in grob dem gleichen Abstand von 710 m, d. h. 20 Actus32, von der neuen Trasse
liegen – nachdem die Linien aber wie erwähnt nicht parallel verlaufen, ist für eine dahingehende
Interpretation etwas kartografische Fantasie notwendig. Derartige Vermutungen auf eine konkre-
tere Datenbasis zu stellen wäre eine lohnende Aufgabe, die aber vorerst zukünftigen Nachfor-
schungen vorbehalten bleiben muss.
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